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ftllgtuetoe

Scpweiaenfcpe mMtßtttim.
Organ ber f^mcijetif^cn %xmtt.

ptt $ä)m\}. Jßilitarjtitfdititl XXXVIII. Jarjrgana.

föafel* XVIII. 3al)rßanfl. 1872. iTr. 9.
©rfdjefnt fn wödjentlldjen Dcummern. ©er Sit'« »« ©emcftcr ifl franfo buref) bie Sdiwelj gr. 3. 50.

©ie Sefledungcn werben bfreft an bfe ,,@ttlU>etO&auferifd)e SBerlag«ÖUtl|Janblung in Sflfel" abreffirt, ber Setrag wirb
bei ben auswärtigen Slbonnenten butd) 9cad)nahme erhoben. 3nt ?lu«lanbe nebmcn ade Sudjbanblungen Sefledungen an.

Serantwcrttlebe Dtebaftlon: Dberfl SBlelanb unb SJcajor »on ©Iggcr.

3nDalt: ©Ine 3nflruftfon für bie tgl. fdiwebtfchcn Gruppen. — 3um Sdjlefjwefen. — ©Ibgenoffenfdjaft: ^Petition an ba«

2,ft. efbg. SMItätbepartement in Sern. — Slu«lanb: granfreidj: ©e« Sräftbenten Sotfdjaft über bie £cerc«reform. Slu« bem

Subgct be« Ärleg«mlntjlerium«. ©ie ©twcitcrung ber Sarifcr SefefligungSwcrfe. ©ine Sdjute für Unteroffijiere. Dejlreidj:
©raphffdje« Sfficrf. ©ie Shätigfeit ber ©ewebrfommlfpen. ©nglanb: Sorpebo«. Sreufjen: Sefefligung«projctte. SBürttemberg:
Seränberungen in ber Slrmee. Selgien: ©Ie «Dcllitärorganlfatfon im Senate, ©a« Ärfeg«bubget. ©rlectjenlanb: ©ie Sewaffnung
ber 3nfanterit.

©ine Snfltttktiott für t>it kßl. frhtotcwffben

Cruppen.

Sei Slnlafj ber im SBerlaufe Sluflufi« unb @ep=

tember« ftattgefunbenen gelbbtenftübungen im füb=

liefen ©Sweben fanb fieb ber geifiretebe Sbef ber

febwebifefcen Slrmee bewogen, ein fteine« ©cbriftcfjen

t)erau«jugeben, weldje« in furjen ßügen ben gut.*

rem einprägen fotlte, in welcbem ©inn unb ©eifte

er bie güt)rung ber Gruppen öerfianben Ijaben wollte.
3)a« ©ebrifteben enthält in Keinem Umfange fo

»iele treffliebe Siegeln ber Saftif unb eine fo ein=

facfje, üerfianbige 2lu«einanberfcfcung be« bei un« fo

unbe^ütfltä) aufgeführten @{cberb>it«blenfie«, ba§ id»

für jweefmäfjig tjfelt, ba«felbe, fo gut ici) tonnte,
au$ bem ©ebwebifeben ju überfeßen.

2>a« Sücfjlein ifi niebt im Sucbbanbel, ber Ueber=

fe^er »erbanft feinen Sejifc ber ©fite be« fönfg=
lieben 93efeljl«ljaber« felbfi, ber bureb feine jeitge=
mäfjen ©cfcrtften unter bem Sitel <L (Sari), febon

längft einen tarnen unter ben mflitadfeben ©ebrift-
Peflern einnimmt, ©eine ©ebriften beweifen, baf?

e« für it)n niebt be« feiner IjoJjen ©tellung iufom=
menben ©lanje« bebarf, um SSebeutenbe« ju lefften 5

bie fcocbtfe SRltterfcbaft bleibt boeb immer bie be«

A. S.
'

Pro Memoria
für bie ftelbbienjtü&unßett.

allgemeine tafttfdje [Regeln.
3eber 33efeljl«ljaber, welcbem im ßaufe «ine« ®e=

feebte« beflimmte SSefeble mangeln, in welcber SBeife

er »orjugeljen Ijat, foll feinen SRarfcb nacb berjenU

gen ©egenb rlcbten, wo er bie Äanonen bonnern

Ijört unb wo ein lebhafte« fieljenbe« ©efeebt ftattju=
fjnben fdjeint. Unterbeffen fuc&t er fidj Stacbjicfjten

ju oerfebaffen über bie Stellungen be« geinbe« unb
ber eigenen Sruppen, um ju befiimmen, wo er mit
bem größten SBortfjeile in ba« ©efetbt eingreifen

fann, fef e« in ber glanfe be« geinbe«, ober al«

ttntyrfiüfsung für bie SBcroegung ber eigenen Sruppen,
Slnmetf ung: S« eerfiebt ftcb üon felbft, bajj biefe

SSorfcbrift in benjenigen gällen niebt gilt, wo bie

©tellung, Welcbe bie Siruppen innehalten, öon be=

fonberer SBfcbtigfeit ifi unb beßbalb niebt »erlaffen
werben barf, ba auf biefe Seife bie ©tellung bie

SRatur einer Sßofition b,at u. a. äbnllcbe gälle. —
Sruppen in 5JSofition follen immer, foweit möglieb,

oor bnn feinblicben Slrtiüericfeuer gefebü^t fein.
Sluf offenem gelbe, wo ba« Serrafn burebau« fei*

nen ©ttu^ barbietet, follen baber bie Gruppen niebt

aufreebt fielen bi« furj oor bem Stugcnblitf, wo fie

anfangen ju manooeriren.

35er S3efebl«b.abtr »on Gruppen in ©tellung foß

für fieb felbft einen folgen $latj wählen, ber ib,m

eine freie 2lu«fict)t gewäbrt, obne bafj er ftcb bem

geinbe mebr al« nötbig au«fe$t; baöfelbe gilt immer

für bie Dffijiere betaebirter ÄaoaUerieabtb^eilungen,
bie niebt gebalten ftnb, ftcb cor ber gront ib.rer

Sruppe ju bewegen. —
Sefeb.le, bie güb^rung betaebirter Sruppen betreff

fenb, follen fo öofljlcmbig ausgegeben werben, al«
bie Umftänbe nur immer erlauben; fie follen aueb

ben &wä ber anbefohlenen Bewegung ganj beut*

lieb erfennen lafien, ebenfo wie ber ßweef erreiebt

werben foll, bie wa&rfcbeinlicben Qufäüt unb ben

SBeg, ber jum Seürfjug ju benütjen ifi.
@« iß ©acbe be« S3efeb,l«^aber« ber betaefeirten

Sruppen, feinen Untergebenen öon ber beabjicbtfgten

^Bewegung fo »iel mitjutt)eilcn, al« erforberlicD ifi,
bamit ber j$mä aueb bann erreiebt werben fBnne,

I wenn ber 25efeljl«ljaber felbfi wa^renb ber Bewegung
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Vine Instruktion sür die

Truppen.
Kgl. schwedischen

Bei Anlaß der im Verlaufe Augusts und
Septembers stattgefundenen Felddienstübungen im
südlichen Schweden fand stch der geistreiche Chef der

schwedischen Armee bewogen, ein kleines Schriftchen

herauszugeben, welches in kurzen Zügen dcn Führern

einprägen solltc, in welchem Sinn und Geiste

er die Führung der Truppen verstanden haben wollte.

Das Schriftchen enthält in kleinem Umfange so

viele treffliche Regeln der Taktik und eine so

einfache, verständige Auseinandersetzung des bei uns so

unbehülflich ausgeführten Sicherheitsdienstes, daß ich

für zweckmäßig hielt, dasselbe, so gut ich konnte,

auö dem Schwedischen zu übersctzcn.

Das Büchlein ist nicht im Buchhandel, der Ueber-

setzer verdankt seinen Besitz der Güte des königlichen

Befehlshabers selbst, der durch seine

zeitgemäßen Schriften unter dem Titel C. (Carl), schon

längst einen Namen unter den militärischen Schriftstellern

einnimmt. Seine Schriften beweisen, daß

es für ihn nicht deS seiner hohen Stellung
zukommenden GlanzeS bedarf, um Bedeutendes zu leisten;
die höchste Ritterschaft bleibt doch immer die des

8.
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pro Armoria
für die Felddienftübungen.

Allgemeine taktische Regeln.
Jeder Befehlshaber, welchem im Laufe eines

Gefechtes bestimmte Befehle mangeln, tn welcher Weise

er vorzugehen hat, soll seinen Marsch nach derjenigen

Gegend richten, wo er die Kanonen donnern

hört und wo ein lebhaftes stehendes Gefecht stattzufinden

scheint. Unterdessen sucht er sich Nachrichten

zu verschaffen über die Stellungen des Feindes und
der eigenen Truppen, um zu bestimmen, wo er mit
dem größten Vortheile in das Gefecht eingreifen

kann, sei es in der Flanke deê FeindeS, oder als

Unterstützung für die Bewegung der eigenen Truppen.
Anmerkung: Es versteht sich von selbst, daß diese

Vorschrift in denjenigen Fällen nicht gilt, wo die

Stcllung, welche die Truppen innehalten, von
besonderer Wichtigkeit ist und deßhalb nicht verlassen

werden darf, da auf diese Weise die Stcllung die

Natur einer Position hat u. a. ähnliche Fälle. —
Truppen in Position sollen immer, soweit möglich,

vor dem feindlichen Artilleriefeuer geschützt sein.

Auf offenem Felde, wo das Terrain durchaus

keinen Schutz darbietet, sollen daher die Truppen nicht

aufrecht stehen bis kurz vor dem Augenblick, wo sie

anfangen zu manöveriren.

Der Befehlshaber von Truppen in Stellung soll

für sich selbst einen solchen Platz wählen, der ihm
etne freie Aussicht gewährt, ohne daß er sich dem

Feinde mehr als nöthig aussetzt; dasselbe gilt immer

für die Offiziere detachirter Kavallericabtheilungen,
die nicht gehalten sind, sich vor der Front ihrer
Truppe zu bewegen. —

Befehle, die Führung detachirter Truppen betreffend,

sollen so vollständig ausgegeben werden, als
die Umstände nur immer erlauben; ste sollen auch

den Zweck der anbefohlenen Bewegung ganz deutlich

erkennen lassen, ebenso wie der Zweck erreicht

werden soll, die wahrscheinlichen Zufälle und den

Weg, der zum Rückzug zu benützen ist.

ES ist Sache des Befehlshabers der detachirten

Truppen, seinen Untergebenen von der beabsichtigten

Bewegung so viel mitzutheilen, als erforderlich ift,
damit der Zweck auch dann erreicht werden könne,

wenn der Befehlshaber selbst während der Bewegung



io
»ert/inbert werben foflte, bfefe bi« jum ©cblujTe ju
leiten.

Sbenfo foll ber Befehlshaber im allgemeinen bei

fctjicflfcbcn ©clegetibeiten, wie j. B. wäbrenb einer

SRafi, bie feinem Befehle Untergcorbneten barüber

aufflären, wie bie ©teu"uiiejen unb Bewegungen ju
»erfieben ftnb; fo bajj jene mit gröjjerer ©idjetljeit
unb ©ffcbiefltcbfeil im ©tanbe feien, bie gegebenen

Befehle auefübjen ju fönnen.

2)ie 3nfantcritbataiflone follen, fo öiel möglieb,

niebt ganj unb gar in Äompagnien aufgelöst wer*

ben; e« foU- ber BataillonScbef, fo lange e« tijun*
lieb, unter feinem unmittelbaren Äomtnanbo wenige

fien« 2 Äompagnien behalten. —
SDie erfie Aufgabe im ©efeebte ber Beigabe ifi

im allgemeinen, bureb geuergefeebt ben Angriff cin=

juleiten unb »orjubereiten. ©ie foll, naebbem ba«

geuer binrcicbnibe Sjivfung getban bat, fogleicb

jum Singriff üonücfen.
2J?u§ jum geuergefeebte ba« ganje Borbertreffen

entwicfelt werben, fo muffen aueb in ben metften

gäUen bie träftigen Dffenfiofiöfie »on irgenb einem

Sbeil ter Sruppen be« Hintertreffen« ausgeführt

werbtn, welcbe ju biefem dnbe jur Berfiärfung be«

BorbertreffenS »onücfen. —
(Sine offenftüe Bewegung, Welcbe ba« 3utücftret=

ben be« geinte« bejwecft, foU mit vereinten Äräften
gefebeben, ton ben nötigen SReferüen unterfiüjjt.
SDtifjglücft eine foldje Bewegung unb mufj ber DMcf*

jug angetreten werben, fo wirb ba« 3uru*9^«n
unter gröfjtmögUcber Drbnung bewerffieUfgt, inbem

bie ^tnten beftnblicben Sruppen bureb Borgeljen in
ber glanfe bc« geinbe« benfelben aufjufjalten ober

baß ©efeebt wlebcr aufjunebmen traebttn. —
3m ©efeebt ber Brigabe, fei baSfelbe effenfiö ober

bifenfto, ifi t« Bfiidjt ber Slbttjeilungen auf ben

glügeln, bei firengfier Beantwortung bfe 3nÜiati»e

ju ergreifen, fobalb ftd) bie ©elegenljeit barbietet,
bureb einen unsermutbeten Singriff bie Bewegung
ber übrigen Sruppen ju förbern ober ju beefen.

SBenn auf biefe Sffieifc ein glügelbataillon ober einige

feiner Äompagnien bureb eine plötjlicbe grontber*
änbevung in ber glanfe be« geinbe« auftreten fön=

nen, fo foU biefe« obne SBeitereS bewerfftclligt wer*
ben. ©oldje grontseranbtrungen fönnen in ber Slrt

gefebeben, baf) bie glügelfompagnie auf biejenfge

©eite, nad) welcber bie grontöeränbcrung ftattftnben

foll, fogleicb in bie neue SKicbtung gefieHt wirb, jum
größten Sbetl in StraitleutS aufgelöst 5 hierauf fol*
gen bie beiben SKittelfompagnten in gefdjloffener Dtb*
nung unb unterftüfccn bie Äompagnie auf bem an*
bem glüget.

Sei ftaffelweifen Bewegungen, fcataiflon«* ober

fompagnieweife, fommt oft eine grontoeranberung
nad) ber ©eite »or, auf weldje erft nadjljer bie (§cbc*

lonformation folgt, mit Borrücfen ber Siruppen in
ber urfprünglicben äftarfebriebtung. —

äBäljrenb bc« geuer« Ijaben bie Dffijiere genau

ju forbern, bajj unter ben Sruppen »ollfominene
'©tiUe Ijerrfcbe, bajj feie ©eweljre orbentlid) geljanb*
b.abt unb geridjtet werben.

3m »ereinten Bataillone follen bie ©aloen immer

fompagnfeweife, in »ereinter Äompagnie pelotonweife

abgegeben werben.

©dmeUfeuer foU nur au«nabm«welfe »orfommen
unb bann erft im Momente, wo ber geiub anftürmt,
unb wenn &c« bfe Umfiänbc unoortbeilbaft macben,
betnfelbcn mit Bajonnetangriff auf ben 8eib ju rücfen,
wie j. B. wenn man »erfebanjt ifi, ober fonft eine

febr gute Bcrtbeibigung«fieHung inne bat» wenn ein
SBalbraub oertljeibigt werben foU unb anbere äljn*
liebe gaHe.

©efdjüfcbebecfungen unb Sruppen im SlUgemeinen
follen ftd) nie binter ber 2ftltte einer im geuer fieben*
ben Batterie auffiellen, weil fte bort meljr al« anber«*

wo ben feinblicben ©ranaten au«gefetjt ftnb. —
Bei bem SWarfcbe in geinbe« Stäbe foU bie SRot*

tenfolonne arigewenbet werben; ber BataillonScbef
bat ftd) in biefem gafle »orjufcben, baß in einem

möglicberwtife »orfallenben ©efeebte in SlngrtffS* ober

Soppelfolonne aufgetreten werbe. Bei üKärfcben in
offener ©egenb (in geinbeS S?ä|t) wirb, foweit e«

ba« Serrain erlaubt, bie SlngriffS* ober bie Äom*
pagniefolonne angewenbet. Huf SQJegen, bie com
geinbe jiemlicb abgelegen ftnb, werben mit Bortbett
©eftionS* ober HalbfeftionSfolonnen angewenbet.—

Sie Bor&ut, lljr Bortrupp unb i^rc SluS*
fpab.ee

3)ie Borljut ifi berjenige Sruppentljeil, weldjer

»or bie $auptmad)t »orgefenbet roirb, um beren

üftarfd) ju beefen.

3bre Hauptaufgabe ifi, alle £inbernifTe wegju*
räumen, um bie Hauptmacht ofene Bfrjögerung »or*
rücfen ju lajTen, unb überall, wo fie beu geinb an*
trifft, benfelben über ben Haufen ju werfen ober

alkrwenfgfienS fein Borbr'ngen fo lange aufjubal*
ten, baf) bte Hanttttnacbt jur Berfiärfung ber Bor*
but »orrücfen fann.

©ie fott au« allen Sffiaffengattungen befttben unb
einen befonbern Bortrupp Ijaben, ber Ijauptfacblid)
au« ÄatmUerie befielt, baneben, ben Umftanben an*
gemeffen, au« einer Slnjabl ber übrigen SBaffen.

2)er 3Warfd) unb bie 2luSfpal)er ber Borljut fön*

nen, wo e« notbwenbfg ifi mit großer Borfic&t
öorjugeben, auf folgenbe SOBeife georbnet werben:

3)er Bortrupp ber Borbut wirb auf einen

jum Borau« befilmmten SReplipunft oorgefenbet, j. B.
Ijetfje berfelbe ©jeßnora. 2)ie ÄaoaUerie an ber

©piße fenbet einen fiarfen Bortrab oorau«, ober,

Wenn e« bie Befcbaffenljeit ber SBege unb ber ©egenb

berlangt, jwei ober mefjrere bergleicben; »on biefen

©pifcen geb.en bann aueb bie Batrouiden aus.
' 3)ie 2lu«fpaljer erflrecfen fid) fo auf einer Beri*

pb^erie, bie fo oiel umfafit, al« bie Beibebaltung be«

SufammenfjangcS mit ben übrigen Sruppen ergibt.
S)er übrige Sbeil ber Sruppen befefct unterbeffen

ben erwähnten 3?eplipunft.
©ie 3nfanterie, ober wenigjien« beren Sornifier,

fönnen, um ben äRarfcb ju befcbleunigen, mit SRüfi*

wagen (Bacfwagen) tranSportirt werben, im galle
folebe bereit gebalten ftnb.

3Me ÄabaHerie auf ber Berfpljerle »or ©jellnora
b|at nur BatrouiUen auSjufenben, welche nacb »er*
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verhindert werden sollte, diese bis zum Schlusse zu
leiten.

Ebenso soll der Befehlshaber im Allgemeinen bei

schicklichen Gelegenheiten, wie z. B. während einer

Rast, die seinem Befehle Untergeordneten darüber

aufkläre», wic die Stclluii^cn und Bcwcgungcn zu

verstehen stnd; sv daß jene mit größerer Sicherheit
und Geschicklichkeit im Stande seien, die gegebenen

Befehle ausführen zu könne».

Die Jnfanteriebataillone sollen, so viel möglich,

nicht ganz und gar in Kompagnien aufgelöst werden

; cs soll dcr BataillonSchcf, so lange es thunlich,

unter seinem unmittelbarcn Kommando wenigstens

2 Kompagnien behalten. —
Die erste Aufgabe im Gefechte der Brigade ist

im Allgemeinen, durch Feuergefecht den Angriff
einzuleiten und vorzubereiten. Sie soll, nachdem das

Feuer hinreichende Wirkung gethan hat, sogleich

zum Angriff vorrücken.

Muß zum Feuergcfcchte daS ganze Vordertreffen
entwickelt werden, so müssen auch in den meisten

Fällen die kräftigen Offensivstöße von irgend einem

Theil der Truppen deS Hintertreffens ausgeführt
werden, welche zu diesem Ende zur Verstärkung des

Vordertreffens vorrücken. —
Etne offensive Bewegung, welche das Zurücktreiben

deS Feindcs bczweckt, foll mit vcrcinten Kräften
geschehen, von den nöthigen Reserven unterstützt.

Mißglückt eine solche Bewegung und muß der Rückzug

angetreten werden, so wird das Zurückgehen

unter größtmöglicher Ordnung bewerkstelligt, indem

die hinten befindlichen Truppen durch Vorgehen in
der Flanke dcs Feindes denselben aufzuhalten oder

das Gefecht wieder aufzunehmen trachten. —
Im Gefecht dcr Brigadc, fei dasselbe offensiv oder

defensiv, ist cs Pflicht der Abtheilungen auf den

Flügeln, bei strengster Verantwortung die Initiative
zu ergreifen, sobald sich die Gelegenheit darbietet,

durch einen unvermutheten Angriff die Bewegung
der übrigen Truppen zu fördern oder zu dcckcn.

Wenn auf dicsc Weift ctn Flügelbataillon oder einige

seiner Kompagnien dnrch eine plötzliche Frontveränderung

in der Flanke des Feindes auftreten
könncn, so soll dieses ohne Weiteres bewerkstelligt werden.

Solche Frontoerändcrungcn können in der Art
geschehen, daß die Flügeikompagnie auf diejenige

Seite, nach welcher die Frontverändcrung stattfinden

foll, sogleich in die neue Richtung gestellt wird, zum
größten Theil in Tirailleurs aufgelöst; hierauf folgen

die beiden Mittelkompagnien in geschlossener Ordnung

und unterstützen die Kompagnie auf dem

andcrn Flügel.
Bet staffelweisen Bewegungen, bataillons- oder

kompagnieweise, kommt oft eine Frontvcränderung
nach der Seite vor, auf welche erst nachher die Eche-

lonformation folgt, mit Vorrücken der Truppen in
der ursprünglichen Marschrichtung. —

Während deS Feuers haben die Offiziere genau
zu fordern, daß unter den Truppen vollkommene

^Stille herrsche, daß die Gewehre ordentlich gehandhabt

und gerichtet werden.

Zm vereinten Bataillone sollen die Salven immer

kompagnteweise, in vereinter Kompagnie pelotonweisc

abgegeben werden.

Schnellfeuer soll nur ausnahmsweise vorkommen
und dann erst im Momente, wo der Feind anstürmt,
und wenn ^eS die Umstände unvortheilhaft machen,
dcmstlbcn mit Bajonnetangriff auf den Leib zu rücken,
wie z. B. wenn man verschanzt ist, oder sonst etne

sehr gute Vertheidigungsstellung inne hat, wenn ein

Waldrand vertheidigt werden soll und andere ähnliche

Fälle.
Geschützbedeckungen und Truppen im Allgemeinen

sollen sich nie hinter der Mitte einer im Feuer stehenden

Batterie aufstellen, weil sie dort mehr als anderswo

den feindlichen Granaten ausgesetzt sind. —
Bei dem Marsche tn Fcindes Nähe soll die

Rottenkolonne angewendet werden; der BataillonSchef
hat sich in diesem Falle vorzusehen, daß in eincm

möglicherweise vorfallenden Gefechte tn Angriffs- oder

Doppelkolonne aufgetreten werde. Bet Märschen in
offener Gegend (in Feindes Nähe) wird, soweit es

daS Terrain erlaubt, die Angriffs- oder die Kom-
pagnickolonne angewendet. Auf Wegen, die vom
Feinde ziemlich abgelegen sind, werden mit Vortheil
Sellions- oder Halbsektionskolonnen angewendet.—

Die Vorhut, ihr Vortrupp und ihre Aus¬
späher.

Die Vorhut ist derjenige Truppenthcil, welcher

vor die Hauptmacht vorgcscndet wird, um deren

Marsch zu decken.

Ihre Hauptaufgabe ist, alle Hindernisse
wegzuräumen, um die Hauptmacht ohne Verzögerung
vorrücken zu lassen, und überall, wo ste den Feind
antrifft, denselben über den Haufen zu werfen oder

allerwenigstens sein Vordringen so lange aufzuhalten,

daß die Hauptmacht zur Verstärkung der Vorhut

vorrücken kann.

Ste soll aus allen Waffengattungen bestehen und
einen besondern Vortrupp haben, der hauptsächlich

aus Kavallerie besteht, daneben, den Umständen an-
gemesscn, aus einer Anzahl dcr übrigen Waffen.

Der Marsch und die Ausspäher der Vorhut
können, wo es nothwendig ist mit großer Vorsicht

vorzugehcn, auf folgende Weise geordnet werden:

Der Vortrupp der Vorhut wird auf einen

zum Voraus bestimmten Replipunkt vorgesendet, z, B.
heiße derselbe Sjellnora. Die Kavallerie an der

Spitze sendet einen starken Vortrab voraus, oder,

wenn es die Beschaffenheit der Wege und der Gegend

verlangt, zwei oder mehrere dergleichen; von diesen

Spitzen gehen dann auch die Patrouillen aus.
' Die Ausspäher erstrecken sich so auf einer

Peripherie, die so viel umfaßt, als die Beibehaltung deö

Zusammenhanges mit den übrigen Truppen ergibt.
Der übrige Theil der Truppen besetzt unterdessen

den erwähnten Replipunkt.
Die Infanterie, oder wenigstens deren Tornister,

können, um den Marsch zu beschleunigen, mit Rüst-

wagen (Packwagen) transportirt werden, im Falle
solche bereit gehalten sind.

Die Kavallerie auf der Peripherie vor Sjellnora
hat nur Patrouillen auszusenden, welche nach ver-
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fcbiebenen ^Richtungen auf Äunbfcbaft auSgefjen, um
fogleicb nad> ©jellnora bie eingeholten Slufflärungen
einjuliefern.

Sluf wichtigen B'tnften be« Umfreffe« werben be*

fonbere fleine Boden aufgeteilt, um ben gefnb ju
»erbinbern, in ben UmfreiS ju bringen', ober jum
Surücfgeben ju nötbfgen, ober benfelben gefangen

ju nehmen, nenn eS möglieb ifi, unb an ben Bor*
trupp abzuliefern.

3uv Berfebterftftttung fann in offener;®?genb, um
SRannfcbaft unb ipferbc ju ftbonen, taS gelbfigua*
lifiren mit gabnen angewenbet werben.

Dft fann e« »ortbeilfjaft fein, einen ©tabSabju=
tanten ober einen anbern paffenben berittenen Dfft*
jier, »on ein ober jwei befonber« auSgewäbften 9tei-

tern begleitet, »or ben Umfrei« ber Äaoatlerfe bin*
auSjufenben, bantit fieb berfelbe bureb SInnäberung

an ben geinb fieberere Sluffcblüffe »erfebaffen fönne,
al« fie burdj bie gewöljnHdjen Batroutflen erbalten
werben.

SBabrenb ber Bortrupp ber Bortjut feinen Sluf*

trag au«füljrt, tritt bie Bortjut felbft mit ber nötbi*

gen ©efttnbebeefung ben 9WarfdCgegen?®jeflnora an

unb üefejjt, fobalb fie angefommen, bie naebpe »or*
tbeilbafte Stellung; nacb SRitgabe ber Qdt fann
biefe bureb gelbbefefiigung »erParft »erben.

SBübrenb ber Umfrei« ber Äaöatlerfe »on SReuem

»orgefeboben unb ber Bortrupp auf einen neuen

SRepHpunft, j. B. Härfjamra, »orgefenbet wirb, folgt
bie Borbut ebenfalls naeb.

Bei Stacht übernimmt bie 3nfanterie bie Bor*
pofien mit Beifjülfe' »on SReitern jum SRapportfrrn

unb jum Batrouflliren auf ben HauptPraßen.
2lm folgenben SRorgen übernimmt bie ÄaoaUerie

ben ©ienft auf bem Umfreife. ©er Bortrupp be*

fefct wie juöor einen britten Bunft u. f. w.; bie

übrige Borbut folgt nad).

©ie Berbinbung ber Bortjut mit ber Hauptmacht
wirb, wenn fie im Bormarfdje einen langern Sluf*
ent&alt maebt, wenn möglfcb bureb gelbtelegrnpben
unterbalten; bureb biefe fann ber böcbfle Befebl«*

fjaber, ber in geinbe« Stalje gewöbnlicb ber Bortjut
folflt, ber Hauptmacht feine Befehle mittbeilen. —

©efjen Rapporte ein, baß ber geinb in größerem
SRaße »orbringt, fo fommt e« auf bie momentan

günfiigen Umftanbe an, inwiefern ber Bortrupp »on
ber Borhut foll »erfiarft ober eingejogen werben;
ebenfo ob bie Hauptmacht jum Sreffen »orrücfen,
ober eine geeignete Bertljefbfgung«fielluttg einnehmen

foll, in Welcbe fid) bann bie Borhut jurücfjiebt. —
SRuß fich bie Borhut jurücfjiehen, fo foU ber Be*

febl«6aber Befehle »erlangen, wie er fid) tn bie

©tellung rücfwart« ju begeben hat, welche bie Haupt*
macht inne hat, ober bann fid) auf ben einen »on
beren glügel jurücfjiehen, um ben geinb über bie

wfrfliche ©tellung ber Hauptmacht ju täufchen.

3n festerem gaUe, wenn e« ber Borhut glücfr,
ben geinb ju einer un»orftd)tigen Berfolgung ju »er*
leiten unb baburd) ber Hauptmacht ©elegenljeit ju
einem glanfenangriffe geboten wirb, foU bie Borhut
bie Dffenfioe ergreifen, fobalb ber lefctere beginnt,
unb trachten, bie feinbliche ©pifee auf ihre »on ber

Hauptmacht in ber glanfe angegriffenen SReferüen

jurüefjttwerfen. —

©ie Hauptmacht.
©fefe bilbet ben Äern ber ©eblaebtorbnung unb

teflebt au« allen SSaffengatfungen. SBabrenb bem

aftarfdje follen gewöhnlich bfe 3nfanteriebrfgaben
nicht jerfpUttert werbett; jwifchen benfelben foU je*
boeb hinlänglicher Staunt für SlrtfUerfe unb Äaoatle*
rfe übrig bleiben. Hinter bem »orberften 'ober jweit*
»orberPen Bataillone foU immer Slrtftferie folgen,
um bie 3nfanterie in ihrem Slufmarfche ju beefen

unb ihren Angriff »orjubereiten. 3Me Hauptmacht
fann fchwerlich wäbrenb be« ÜRarfcbe« überrafcht
werben, wenn bie 2lu«f»äber ber Borbut unb bie

gfanfenbebecfttngen jwecfmäßfg georbnet ftnb. (S«

fann baher bie SRarfcborbnung nach ©utftnben jebe«

Brfgaberbef« Pattftnben.
©er (5&ef ber ©föifton hat fich barauf ju he*

fchränfen, bie Orbnung ju heflfmmen, in welcher bie

Brigaben aufeinanber folgen follen, unb bie »er*
fcbiebenen 9lufbrud)Sjeften ju bejeidmen, bamft ber

nöthige 3w>if*fnraum fid) ftnbe unb ©teefungen
»ermieben werben.

©er 3nfanterie an ber ©pitje ber äRatfchfolonne
werben einige berittene Sappottträger jugetbeilt unb
bf«weifen fogar eine ganje ©chwabron, jur Serbin*
bung mit ber Borhut.

©er ©tab ber Hauptmacht hat genau ju her'ech*

nen', wo bie geeigneten 5RaPRellen $u fuchen finb;
e« ifi große« ©ewiebt barauf ju legen, baß ein

3ugangfjum SOBaffer »orhanben fei, fowie hinlang*
lieber SRaum für ÜRannfcbaft, Bferbe unb guhr*
werfe neben ber 3Rarfd)Praße, fo baß biefe immer

frei bleibe. —'

Uiacbfjut unb Sroß (Bagage).

©ie Nachhut, welche einen ben Umfiänben ange*
meffenen SlbPanb »on ber Hauptmacht 6flt, finbet
ihre wfdjtigfie Obliegenheit in ber Bewachung be«

Sroffe«.
Bei bem Bejiefjen »on SRafifieflen, wie e« für bie

Hauptmacht »orgefchrleben IP, foU beachtet werben,
baß neben ber üRarfcbPraße binrefdjenb SRaum für
bie Sruppen unb bie Sroßwagen »orhanben fei;
bie 5RarfebPraße fott immer frei bleiben.

Born Sroßparfe werben bie ber 3nfanterfe ber

Borhut angeljorenben Simutermann« - unb SRunt*

tion«wagen betad)irt, fowie eine erforberltdje Slnjabl
»on Sßtooiantwagen.

©er Sroß ber Hauptmacht »erblcibt gewöhnlich
bei berSRacbhut; wenn bie Hauptmacht »on ber ur*
fprünglidjen SRarfcbrfcbtung abgeht, folgen nur bie

nothwenbfgPen guhrwerfe, wie Simmermann«* unb

2Runitton«wagen.
SSJenn bie eingegangenen Rapporte ©ewißheit geben,

baß ber geinb hinlänglich weit entfernt ip, fo baß

bie Hauptmacht nach Stntunft, }. B. in ©jeHnora,
ihre 5D?ittag«raP ungePört abhalten fann, foll bie

Sroßfolonne mit Bejug barauf an ber nacbPen Halt*
Pelle fo angeorbnet werben, baß bie Bro»iantwagen
anPatt ber ÜRunitionSroagen an bte ©plfce fommen

unb folglich ben ^Regimentern fofort jugeführt werbftt
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schiedenen Richtungen auf Kundschaft ausgehen, um
sogleich nach Sjellnora die eingeholten Aufklärungen
einzuliefern.

Auf wichtigen Punkten des Umkreises werden

besondere kleine Posten aufgestellt, um den Feind zu
verhindern, tn den Umkreis zu dringen, oder zum
Zurückgehen zu nöthigen, oder denfelben gefangen

zu nehmen, nenn es möglich ist, und an den

Vortrupp abzuliefern.

Zur Berichterstattung kann in offenerWegend, um
Mannschaft und Pferde zu fchonen, das Feldsigna-
lisiren mit Fahnen angewendet wcrden.

Oft kann es vortheilhaft sein, einen Stabsadjutanten

oder einen andern passenden berittenen Ofsizier,

von ein odcr zwei besonders ausgewählten Reitern

begleitet, vor den Umkreis der Kavallerie hin-
auszusenden, damit sich derselbe durch Annäherung
an den Feind sicherere Aufschlüsse verschaffen könne,

als sie durch die gewöhnlichen Patrouillen erhalten
werden.

Während der Vortrupp der Borhut seinen Auftrag

ausführt, tritt die Vorhut fclbst mit der nöthigen

Seitenbedeckung den Marsch7gegen?Sjellnora an

und besetzt, sobald sie angekommen, die nächste vor-
theilhafte Stellung; nach Mitgabe der Zeit kann

diese durch Feldbefestigung verstärkt «erden.
Während der Umkreis der Kavallerie von Neuem

vorgeschoben und der Vortrupp auf einen neuen

Replipunkt, z. B. Härhamra, vorgesendet wird, folgt
die Vorbut ebenfalls nach.

Bei Nacht übernimmt die Infanterie die

Vorposten mit Beihülfe ' von Reitern zum Rapportiren
und zum Patrouilliren auf den Hauptstraßen.

Am folgenden Morgen übernimmt die Kavallerie
den Dienst auf dem Umkreise. Der Vortrupp
besetzt wie zuvor einen dritten Punkt u. f. w.z die

übrige Vorhut folgt nach.

Die Verbindung der Vorhut mit der Hauptmacht
wird, wenn sie lm Vormarsche einen längern
Aufenthalt macht, wenn möglich durch Feldtelegraphen
unterhalten; durch diese kann der höchste Befehlshaber,

der in Feindes Nähe gewöhnlich der Vorhut
folgt, der Hauptmacht seine Befehle mittheilen. —

Gehen Rapporte ein, daß der Feind in größerem

Maße vordringt, so kommt eS auf die momentan

günstigen Umstände an, inwiefern der Vortrupp von
der Vorhut soll verstärkt oder eingezogen werden;
ebenso ob die Hauptmacht zum Treffen vorrücken,
oder etne geeignete Vertheidigungsstellung einnehmen

soll, in welche sich dann die Vorhut zurückzieht. —
Muß sich die Vorhut zurückziehen, so soll der

Befehlshaber Befehle verlangen, wie er sich in die

Stellung rückwärts zu begeben hat, welche die Hauptmacht

inne hat, oder dann stch auf den einen von
deren Flügel zurückziehen, um den Feind über die

wirkliche Stellung der Hauptmacht zu täuschen.

Jn letzterem Falle, wenn eö der Borhut glückt,
den Fetnd zu einer unvorsichtigen Verfolgung zu
verleiten und dadurch der Hauptmacht Gelegenheit zu
einem Flankenangriffe geboten wird, soll die Vorhut
die Offensive ergreifen, sobald der letztere beginnt,
und trachten, die feindliche Spitze auf ihre von der

Hauptmacht in der Flanke angcgriffcnen Reserven
zurückzuwerfen. —

Die Hauptmacht.
Diese bildet den Kern der Schlachtordnung nnd

besteht aus allen Waffengattungen. Während dem

Marsche sollen gewöhnlich die Jnsanteriebrigaden
nicht zersplittert werden; zwischen denselben soll
jedoch hinlänglicher Raum für Artillerie und Kavallerie

übrig bleiben. Hinter dem vordersten 'oder
zweitvordersten Bataillone soll immer Artillerie folgen,
um die Infanterie in ihrem Aufmarsche zu decken

und ihren Angriff vorzubereiten. Die Hauptmacht
kann schwerlich während des Marsches überrascht

werden, wenn die Ausspäher der Vorhut und die

Flankenbedeckungen zweckmäßig geordnet stnd. Es
kann daher die Marschordnung nach Gutsinden jedes

Brigadeckefs stattfinden.
Der Chef der Division hat sich darauf zu

beschränken, die Ordnung zu bestimmen, in welcher die

Brigaden aufeinander folgen sollen, und die

verschiedenen Aufbruchszeiten zu bezeichnen, damit der

nöthige Zwischenraum sich finde nnd Stockungen
vermieden werden.

Der Infanterie an der Spitze der Marschkolonne
werden einige berittene Rapportträger zugetheilt und
bisweilen sogar eine ganze Schwadron, zur Verbindung

mit der Vorhut.
Der Stab der Hauptmacht hat genau zn berechnen',

wo die geeignetsten Raststellen zu suchen stnd;
eS tst großes Gewicht darauf zu legen, daß ein

Zugangfzum Wasser vorhanden sei, sowie hinläng»
licher Raum für Mannschaft, Pferde und Fuhrwerke

neben der Marschstraße, so daß diese immer

frei bleibe. — '

Nachhut und Troß (Bagage).

Die Nachhut, welche einen den Umständen
angemessenen Abstand von der Hauptmacht hat, findet
ihre wichtigste Obliegenheit tn der Bewachung des

Trosses.

Bei dem Beziehen von Raststellen, wie es für die

Hauptmacht vorgeschrieben ist, soll beachtet werden,
daß neben der Marschstraße hinreichend Raum für
die Truppen und die Troßwagen vorhanden sci;
die Marschstraße soll immer frei bleiben.

Vom Troßparke werden die der Infanterie der

Vorhut angehörenden Zimmermanns- und
Munitionöwagen deiachirt, sowie eine erforderliche Anzahl
von Proviantwagen.

Der Troß der Hauptmacht verbleibt gewöhnlich
bei der Nachhut; wenn die Hauptmacht von der

ursprünglichen Marschrichtung abgeht, folgen nur die

nothwendigsten Fuhrwerke, wie Zimmermanns- und

Munitionöwagen.
Wenn die eingegangenen Rapporte Gewißheit geben,

daß der Fetnd hinlänglich weit entfernt ist, so daß

die Hauptmacht nach Ankunft, z. B. in Sjellnora,
ihre Mittagsrast ungestört abhalten kann, soll die

Troßkolonne mit Bezug darauf an der nächsten Haltstelle

so angeordnet werden, daß die Proviantwagen
anstatt der Munitionsmagen an die Spitze kommen

und folglich den Regimentern sofort zugeführt werbt?«
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fönnen, bamit bie Slbfothttngen ohne Berjug be*

ginnen, ©ie Btoöiantwagen werben baber in ber

Sroßfolonne in bie gleiche Drbnung gePellt, welche

bie refpeftioen {Regimenter in ber 9Rarfd)folonne ber

Hauptmacht innehielten.
Sluf bem SRücfjuge wirb bie Sroßfolonne mit

nöthiger Bebecfung fo eilfertig al« möglich Wegge*

führt in eine »om IjöcbPen Befehlshaber öorberhanb

bejeicbnete SReplfpofitfon; e« bleibt einjig ein Sheil
ber ÜRunitionSwagen unb Slmbulancen in ber 5Rähe

ber Hauptmacht auf bem SRücfjug«wege.

5Raeh Slnfunft in ber SRepliRetlung wirb bie Sroß*
folonne »on bem bamit beauftragten ©tab«offijier
hinter berfelben auf auSgelefenen Blähen regtment«*
ober brigabeweife georbnet.

gür bie SRarhtruhe im Btöouaf werben, wie ge*

wohnlich, bie Brooiantwagen ben refpefti»en SRegi*

mentern jugetheilt, bamit biefe am folgenben 3Ror*

gen jur gegebenen 3«it fich in ber burch bie ÜRarfdj*

orbnung »orgefchriehenen Drbnung fammeln.

(Schluß folgt.)

Bunt Styuftwftn.

6« iP erfreulich, ju fehen, wie jefct auch »on
@e(tc höherer Dffijiere ba« jfemlich plumpe Ber*
fahren auf« Äorn genommen wirb, nach welcbem

bisher bei ben ofPjteHen Schießübungen bfe Sefftun*

gen au«gemittelt unb notirt werben mußten. SRament»

lieb iP in biefer Bejieljung ju begrüßen, wa« H*-
DberP ©iegfrieb in feiner ©chießtheorie für Hanb*
feuerwaffen unb Hr- üRajor @cb. in SRummer 50
ber „Schweig. ÜRilitär*3tg." »on 1871 gegen bie

SRannSfigur »orgehracht haben, welche in ber

Sb«t ju (Srmittlung »on BräjifionSleiPungen fefjr
ungeeignet ip. ©ei e« nun auch einem „minbern"
Dfpjier, ber fchon »iel mit ©chießübungen ju tljun
hatte, aePattet, in Slnfnüpfung an bie (Erörterung
über „Scbetbenbilber unb ©cbteßtabellen" feine Sin*
Pcht über bie ©adje auSjufprechen.

1) ©a bie ÜRannSfigur wohl halb als üherwunbe*

ner ©tanbpunft wirb betrachtet Werben fönnen, fragt
eS ftcb junäcfcp, waS an beren ©teile treten
folle. 3Benn nun bem SRedjtecf als ©cheihenhilb

»orgeworfen wirb, feine (Scfen ober auSfprfngenben
SBinfel feien nicht gerecht, fo trifft biefer Borwurf
wohl aud) ba« »on Hm. ©d). »orgefchlagene, auf
einer fptfcen @cfe Pehenbe BaraHelogramm. ©enn
biefe gigur hat noch fpifcere SBinfet al« ba« SRechtecf

(nämlich 2 »on circa 70°). Offenbar wäre ein

Ärei« ba« natürlicbPe ©cheihenhilb, wenn bie »erti*
fale unb bie borijontale Streuung al« gleich groß
fönnten »orauSgefetjt werben, ©a aber bie »ertifale
Streuung erfahrungsgemäß größer iP als bie hori*
jontale (b. h. bte natürlichen Slbweichungen »om
3ielpunft nach ber.H&Ö« großer al« nach ber Seite),
fo gelangt man naturgemäß jur gorm ber Sllipfe,
welche einerfeitS alle unberechtigten (Seien »ermeibet
unb jugleicb ber größern »ertifalen Streuung SRech*

nung trägt.
* ©egen bie praftifche Brauchbarfeft biefer gigur

hat H». ®ch. nicht ba« SRinbefie eingewenbet unb
ich würbe baher — befTere Belehrung »orbebalten —
als fünfligeS Scheiben bilb an Stelle ber 2Rann«*

figur bie regelmäßige (Sdipfe »orfchlagen, beren gra*
ptjifche ©arPellung burchauS nicht fo fchwierig iP,
als Pd) »ietleicht ÜRandjer »orPellt. *)

Hanbelt eS Pd) barum, eine (SHipfe ju fonPruiren,
beren glächenitihalt ber bisherigen 2Rann«ftgur »on
circa 7560 Q Zentimeter gleichkommen unb beren
Höhenburchmeffer baS l'Afache ber Breite betragen
foll, fo ergibt bfe Berechnung (nad) ber gormel
F R. r. n), baß ber große SRabfuS bfefer (Sllfpfe
60,075, ber fleine 40,05 Gm. nteffen muß. Slhge*
ruHbet würben bie SRablen 60 unb 40 Gm., folglid)
ber Höhenburchmeffer ber gigur 120 6m. (=4guß),
ber Breitenburchmcffer 80 (Sm. 2J/S guß) he*

tragen, unb beren gläcbeninbalt bann 7540 QSm.
ausmachen.

2) Sehr richtig fcheint mir, baß für bie milita*
rifchen Schießübungen unb für bfe ber gelbfcbüfcen*
»ereine in bie HauptPgur noch eine fleinere
gigur eingejeictjnet unb ftchthar gemacht werbe,
Welche, befonber« auf ben fürjern ©iPanjen, alt
eigentliche 3<elfläcbe bient. Sluch biefer gigur würbe
ich bie gleiche etliptifche gorm geben. Sil« ihren
©urebmeffer Jönnte man füglich bfe Hälfte be«

©urebmeffer« ber Hauptfigur annehmen, alfo 60 Em.
Höhe unb 40 Sm. Breite. 3Birb ba« fleine Bilb
ju 60 Sm. Höhe unb 40 Sm. Breite angenommen,
fo wäre fein gläcbeninbalt gleich Vi ber größern
gigur unb fäme naljeju gleich einem SRechtecf (5Rum*
mernfelb) »on 3' Höhe unb 7" Breite. (§« wäre
beßbalh geeignet, ba« bisher übliche SRummernfelb

ju erfetjen. SelbPoerPanblich fönnen fn biefeS fiel*
nere Bilb, wie in ba« größere, noch eine beliebige

3afjl »on SOipfen eingejeichnet werben, um (j. B.
für bie Sticbfdjeihen) bfe BräcifionSleiPungen noch

genauer ju meffen. Sehr richtig ift bie Bemerfung,
baß ba»,u an greijehießen nicht hlo« einige wenige
Schufte, fonbern circa 10 Schaffe gePattet werben

feilten, wenn man bie fog. ÜRilitarfchütjen gehörig
berücfffcbtfgen wia. — Schon längP hebienen ftcb

einjelne gelbfcbüfcen»erefne (j. B. ber Ba«ler) mit
gutem (Srfolg folcher Heiner Sielfläcben, bie fie in
bie reglementarifche 3Rann«pgur efnjeichnen.

3) ©ie Schießtahellen fönnten noch etwa«
einfacher eingerichtet werben, al« wie Hr. ®d>. fie

»orfchlagt. Statt ber Bejefchnung mit I + unb C
fönnte man füglich bie einfachen Scbetbentreffer mit
ber 3abl 1, bie Sreffer ber Hauptfigur mit 2, bie

*) ©oll eine ©dlpfe mft ben SÄabfen R unb r grapbffd) bar»

gefleHt werben (flebe $(gur), fo werben juerft fenfredjt aufein«

anber bie beiben ©urdjmeffer gejefctjnet, bann »on einem ©nbe

oe« flefnen ©urebmeffer« auf ben großen ©urebmeffer }u beiben

©eften fiinien »on ber Sänge be« großen Sftabfu« (R) gejegen

(o a unb c b). ßferauf werben fn bfe Sunfte a, b unb c
©tifte ober ©tednabeln befeflfgt unb um bie brel Sunfte herum
eine ©djnur, refp. efn gaben gefoannt, ber ba« ©releef a b c
bilbet. ©cfct man nun an ©teile be« ©tffte« o ein SletfHft
unb bewegt ba«felbe unter fortwät}renbem ©eflrerfttjatten ber

©cfcnur (refp. be« gaben«) um bfe Sunfte a unb b tjerum, fo

erhält man bie ©W»fe.
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können, damit dte Abkochungen ohne Verzug
beginnen. Die Proviantwagen wcrden daher in der

Troßkolonne in dic gleiche Ordnung gestellt, welche

die respektiven Regimenter in der Marschkolonne der

Hauptmacht innehielten.

Auf dem Rückzüge wird die Troßkolonne mit

nöthiger Bedeckung so eilfertig als möglich weggeführt

in eine vom höchsten Befehlshaber vorderhand

bezeichnete Repllposition z eS bleibt einzig ein Theil
der MunitionSwagen und Ambülancen in dcr Nabe
der Hauptmacht auf dem Rückzugswege.

Nach Ankunft in der Replistellung wird die

Troßkolonne von dem damit beauftragten Stabsoffizier
hintcr derselben auf ausgelesenen Plätzen regtments-
oder brigadcweise geordnet.

Für die Nachtruhe im Bivouak werden, wie
gewöhnlich, die Proviantwagen den respektive«
Regimentern zugetheilt, damit diese am folgenden Morgen

zur gegebenen Zeit sich in der durch die

Marschordnung vorgeschriebenen Ordnung sammeln.

(Schluß folgt.)

Zum Schießwesen.

ES ist erfreulich, zu sehen, wie jetzt auch von
Seite höherer Offiziere daS ziemlich plumpe
Verfahren auf's Korn genommen wird, nach welchem

bisher bei den offiziellen Schießübungen die Leistungen

ausgemittelt und notirt werden mußten. Namentlich

ist in dieser Beziehung zu begrüßen, was Hr.
Oberst Siegfried in feiner Schteßtheorie für
Handfeuerwaffen und Hr. Major Sch. in Nummer 50
der „Schweiz. Militär-Ztg." von 187l gegen die

Mannsfigur vorgebracht haben, welche in der

That zu Ermittlung von Präzistonsleistungen sehr

ungeeignet ist. Sei es nun auch einem „mindern"
Offizicr, der schon viel mit Schießübungen zu thun
batte, gestattet, in Anknüpfung an die Erörterung
über „Schcibenbilder und Schteßtabellen" seine Anstcht

über die Sache auszusprechen.

1) Da die Mannsfigur wohl bald als überwundener

Standpunkt wird betrachtet werden können, fragt
cs sich zunächst, was an deren Stelle treten
solle. Wenn nun dem Rechteck als Scheibenbild

vorgeworfen wird, seine Ecken oder ausspringenden
Winkel seien nicht gerecht, so trifft dieser Vorwurf
wohl auch das von Hrn. Sck. vorgeschlagene, auf
einer spitzen Ecke stehende Parallelogramm. Denn
diese Figur hat noch spitzere Winkel als das Rechteck

(nämlich 2 von circa 70°). Offenbar wäre ein

Kreis das natürlichste Scheibenbild, wenn die vertikale

und die horizontale Streuung als gleich groß
könnten vorausgesetzt werden. Da aber die vertikale

Streuung erfahrungsgemäß größer ist als die

horizontale (d. h. die natürlichen Abweichungen vom
Zielpunkt nach der. Höhe größer als nach der Seite),
so gelangt man naturgemäß zur Form der Ellipse,
welche einerseits alle unberechtigten Ecken vermeidet
und zugleich der größern vertikalen Streuung Rechnung

trägt.
» Gegen die praktische Brauchbarkeit dieser Figur

hat Hr. Sch. nicht daS Mindeste eingewendet und
ich würde daher — bessere Belehrung vorbehalten —
als künftiges Sckcibcnbild an Stelle der MannS-
figur die regelmäßige Ellipse vorschlagen, deren

graphische Darstellung durchaus nicht so schwierig ist,
alö stch viclleicht Mancher vorstellt.*)

Handelt eö sich darum, eine Ellipse zu konstruiren,
deren Flächeninhalt der bisherigen Mannsfigur von
circa 7560 sl> Centimeter gleichkommen und deren
Höhendurchmesser das 1 Vi fache der Breite betragen
soll, so ergibt die Berechnung (nach der Formel
I? — R,. r. 7r), daß der große RadiuS dieser Ellipse
60.075, der kleine 40,05 Cm. messen muß.
Abgerundet würben die Radien 60 und 40 Cm., folglich
der Höhendurchmesser der Figur 120 Cm. (-n4Fuß),
der Breitendurchmesscr 80 Cm. (-- 2'/, Fuß)
betragen, und dcrcn Flächeninhalt dann 7540 lUCm.
ausmachen.

2) Sehr richtig scheint mir, daß für die militärischen

Schießübungen und für die der Feldschützen-
vereine in die Hauptfigur noch eine kleinere
Figur eingezeichnet und sichtbar gemacht werde,
welche, besonders auf den kürzern Distanzen, als
eigentliche Zielfläche dient. Auch dieser Figur würde
ich die gleiche elliptische Form geben. Als ihren
Durchmesser «könnte man füglich die Hälfte des

Durchmessers der Hauptfigur annehmen, also 60 Cm.
Höhe und 40 Cm. Breite. Wird das kleine Bild
zu 60 Cm. Höbe und 40 Cm. Breite angenommen,
so wäre sein Flächeninhalt gleich V« ber größern
Figur und käme nahezu gleich einem Rechtcck (Num-
mernfcld) von 3" Höhe und 7" Breite. ES wäre
deßhalb gcetgnet, das bisher übliche Nummernfeld
zu ersetzen. Selbstverständlich können in dieses kleinere

Bild, wie in daS größere, noch eine beliebige
Zahl von Ellipsen eingezeichnet werden, um (z. B.
für die Stichscheiben) die Präcistonsletstungen noch

genauer zu messen. Sehr richtig ist die Bemerkung,
daß dazu an Fretschießen nickt bloS einige wenige
Schüsse, sondern circa 10 Schüsse gestattet werden

sollten, wenn man die sog. Militärschützen gehörig
berücksichtigen will. — Schon längst bedienen fich

einzelne Feldschützenvereine (z. B. der BaSler) mit
gutem Erfolg solcher kleiner Zielflächen, die sie tn
die reglementarische Mannssigur einzeichnen.

3) Die Schießtabellen könnten noch etwas
einfacher eingerichtet werden, alS wie Hr. Sck. ste

vorschlägt. Statt der Bezeichnung mit > -s- und 0
könnte man füglich dte einfachen Scheibentreffer mtt
der Zahl 1, die Treffer der Hauptfigur mit 2, die

*) Soll eine Ellipse mit den Radien R und r graphisch

dargestellt werdcn (siehe Figur), so werden zuerst senkrecht aufeinander

die beiden Durchmesser gezeichnet, dann »on cinem Ende

des klcincn Durchmessers auf den großen Durchmesser zu beiden

Seiten Linien »on der Länge des großen Radius (R) gezogen

(« » und e b). Hierauf werden in die Punkte a, b und o

Stifte oder Stecknadeln befestigt und um die drei Punkte herum
etne Schnur, resp, ein Faden gespannt, der das Dreieck » b o

bildet. Setzt man nun an Stelle des Stiftes v ein Bleistift
und bewegt dasselbe unter fortwährendem Gestreckthalten der

Schnur (resp, de« Faden«) um die Punkte » und d herum, so

erhält man die Ellipse.


	Eine Instruktion für die kgl. schwedischen Truppen

